
Nl,2?2, V l U n n « « l a t l o u » p l « ! » : I « <lon»ptolr ganz>.
si. l ' . halbj. N. » »«. y l l i bic Zustlllun» in« H«u«

halb>. «> l l . «Nil d« Post g»n»>, ft. lb, haldl. ft ? »l», Montag, 27. November. < Ztil l» « l r . . gl lhnt pn ZtUl S lr.z be! 5f»e«n
lvitbelholungen p«l Z«!le » l». 1882.

Amtlicher Theil.
Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem General erster
Nasse und Geniedilcclor im Dienste Sr. Majestät des
Schah von Persien. Albert Joseph Gasteiger von
Naabenstein uud Kobach al« Ritter des Ordens
êr eisernen Krone zweiter Classe in Gemäßheit der

"tdeusstatuten den Freiherrnstand allergnädigst zu
verleihen geruht.

E r k e n n t n i s .
5 D«« l. l. Landesgericht Wien al« Pressgericht hat aus
Rntra« der l. l, Gtaalsanwaltschast erfannt. dass der Inhalt des
«l Nr. 22 der periodischen Druckschrift „Schntider.stachzeitunn"
°°m 1s, November 1862 enthaltenen zweiten «rtilel« mit der
^ufschrijt ^Socialpolilische Rundschau. Ercissnissr in Wien" in
l>n Etcllc von „Montag, den 30. v. M " . bis «an diesem blu»
«gen Rencontre?" das Vergehen nach 38 300 und 305 St. G .
!^" ver Illhnrt >̂eb airf der leeren <3ei!r e»lhullenell Nnf-
Me« mit der Aufschrift .Eiugestndel" in der Stelle von „Da
plötzlich wurde ich" b» .Mn« drinnen haus't" das Vergehen
n°ch 8 300 S l . » . begründe, und hat nach ß 433 St. P. 0. das
"erbot der Neiterverbreitung dieser Druckschrift ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

-Klagenfurler Zeitung" meldet, den nothleibenden In«
'llssen der Ortschaften Ober» und Unter« Nuerlinq.
l̂»er« und Klein.Preiienegg 500 f l . ; serner, wie das

"Präger Abendblatt" mittheilt, der Schulgemeindr
Nscherau im Bezirke Mies zur Schuleinweihung 100 si.
iu spenden ger»ht.

8 . Verzeichnis
llbtr die beim k. l. Landespräsidium für Krain ein-
gelangten Spenden für die durch Ueberfchwemmung

verunglückten Bewohner von Tirol und Kärnten.
Oorlsetzun«)

fl. kr.
Uebertrag . . 2405 46

Hlrr Unk« Kogovsel. Mahl» und Sägemühl.
,̂ Vesiher in Ibr ia — b0

«lau U^nes Zajec. Hausbesiherin in Ibr ia I 10
«." Anna Hmdalsik. Wirtin i „ I d r i a . . 1 -
verr Johann Strauß. Wirt in Idr ia . . 1 —

fl. kr.
Herr Johann Terkel, Hausbesitzer in Idr ia 1 —

„ Matth.Dsmsar. Hausbesitzer in Idr ia 1 —
. Leopold Kaps. H^iibesiher in Idr ia — 50
, Johann Rtvsn. » ^ ^ — 50
. Marlin Dejela, Bäckermeister in

Idr ia — 50
„ Franz Nagode, Leberermeister in Idr ia — 50
„ Varlhelmä Filepii. Lederermeifter in

Idr ia — 30
, R. Kosen, l. l . Postexpedilor in Idr ia — 50
„ Ferd Bobif. Greisler in I d r i a . . — 50
„ Vincenz Murnif. Wirt in Idr ia . — 40

Gemeindeamt Idr ia, Saminlung . . . 1 14'/,
Pfarramt „ » . . . 27 55 ' / ,
Von einen ungenannt sein Wollenden in

Laibach (5 fl. für Tirol, 5 st. für Kärnten) 10 —
Pfarramt Vresowiz. Sammlung . . . 10 —

Maliafeld. , . . . 23 —
Franzdorf ^ . . . 5 30

Herr Johann Oblat, Pfarrer in Flanzdorf 1 —
„ Thomas Pot l ' ix l l , Cooperator in

Fsanzdorf 1 ^>
Frau Maria Haslinger in Franzdorf. . — 70
Pfarramt Mötlnik, Sammlung . . . I I —

„ Commenda, ^ . . . 2 1 3 0
Gll ia.oiviz. .̂ . . . g _^

^ Ober tuchein , . 5 __
S t . M a r t i n , , ! . . 4 —
Z n k l a c h . ^ . . . 14 10

.. G o j z d . , . . 2 5 7
L u s t ' h a l . / . . . 10 —
O o j z d . „ . . . 2 2 0

, Go lden fe ld , , . . . 7 —
^ S t . He lena . . . . . 4 5 9

S l r a j n e . , . . . 7 —
T a q . ^ . . . 18 3 2

P f a r r f i l i a l e S t V e i t , S a m m l u n g . . . 17 2 2
H e r r J o h a n n S a f e r , P f a r r e r i n G e l a bei

S t e i n 2
„ J o h a n n S m o l e , M ü l l e r i n S e l a bei

S t e i n z
„ Georg P o l j a n s k l , L a n d m a n n i n S e l a

bei S t e i n 5 0
. V a l e n t i n Resn ik , L a n d m a n n in S e l a

bei S t e i n — 5 0
P f a r r a m t Vod ice , S a m m l u n g . . . . 9 —

ft. l l .
Pfarramt St. Ialob an der Save, Samm«

lung 8 —
, Raoensberg, Sammlung . . 8 —

Herr Peter Majbit, Kunstmühlebesiher in
Iarsche 10 —

Pfarramt Rau, Sammlung 12 —
, Pei 3 -

Herr Ferdinand Marquis von Gozani,
l. k. Veiirlscommifsär in Gurkselb 5 —

« Florian Iermann. l. l. Steuerlnjpector
in Gurkfeld 1 —

» Roman Waschiza, l. k. Ingenieur m
Gulkfeld - . . . 1 —

» Josef ^ujfs, k k. Bauadjunct in
Gurkfeld 1 —

„ Anton Iugovic, Bäckermeister in
Gurlfeld 2 —

„ Anton Orehek. l. s. Steueramts-
Lonlrolor in Gurlfelb . . . . 1 —

„ Franz öeiel, l. l. Steuereinnehmer
,n Gurlfeld — 50

» Felix Plschmacht, Steueramtsprakti-
laut in Gurlfeld — 50

» Joses Kinsly, Steuerexecutor in Gurl-
feld — »0

» Nnlon Kraps, l. l. Steueromibadjuntt
in Vurlfelb — 50

^ Thomas Wirgler, l . l. Bezirls-Thier.
arzt in Gurlfeld 1 —

, Josef Petrlö, l. l. Bezirlsfecretür in
Gulkfeld 1 —

» Josef Oresel, l. l. Concept»praltilant
in Gullfeld I —

tt Joses Oblal, l. l. Sleueramtsadjunct
in Gurtfeld — 50

, Johann Wencajz. l. l. Vezirlsrichter
in Gurlfeld 3 —

, Daniel «vuflaj. k. k. Bezirksgericht«.
adjunct in Gurlfeld 1 —

.. Egyd Kaftreuz, l . k. Vuscultant in
Gurlfeld 1 —

, Josef Verderber, k. k. Grundbuchs-
fßhrer in Gurlfeld 1 —

Summe . . . 2703 06

lVchlus« folgt.)

Feuilleton.

„Oefterreichische Geselljchaft vom weißen
Kreuze".

d, l3^ 6kht uns nachstehender Aufruf zu: Infolge
^Beschlüsse der internationalen Lonferenz in Genf
?!ü " beinahe in allen civilisierten Staaten der W,l t
^ zahlreiche Vereine gebildet, welche unter dem Titel

^ " e f e l l s c h a f t vom r o t h e n K r e u z e " ihre ge-
Unsame Aufgab« darin erblickten, das freiwillige
Msvkleinswesen zur Pflege und Unterstützung von
Mundeten und erkrankten Kriegern lhälig zu för«
l ^ - Diefe. die pflichtmähige Fürsorge des Staates
, " die verwundeten und erlranlten Kr,eger ergän.
!ul l ^hätigleit ist insbesondere in Oesterreich.Ungarn
5 ,'thr fruchtbaren Boden gefallen, und die mittler.
H ' " ins Leben getretenen Landes - Hilssvereine und
»Un 'h'lslvereine mit ihren zahlreichen Auszwei.
Zw?" ^'"b in unablässigem Streben bemüht, alle
^ "ge der hierher gehörigen, bedeutenden und lohnen«,
z ^ n Aufgaben ^ ^ „ K „ i s ihre« Willen« ein«

^ "vn dem Streben beseelt, auch unsererseits an
Nach^ö"'' b"' Staa!»inleressen sölderlichel, Arbeiten
l , ^ «räficn theilzunehmen, haben wir Unterzeichnete
st»ri. 'Gossen, den in den von dem h. l. t. Min i -
1832 l ? " Ännern laut des Erlasses vom 2. Februar
Net,»' «ö' ^ ^ 9 , genehmigten Statuten näher bezeich-
v o " herein .Oesterreichifche Gefe l l f cha f t
chf " h e i ß e n Kreuze" ins Leben zu rufen, wel-
lllllm -^' Namen und seinem Hauptzwecke nach vor
ihnl l ' i / " " unterstützende und ergänzende ThäNgleit
al,l/a)" Vereine und Gesellschaften verfolgen, dabei

gerade denjenigen Theil der großen Hilfsaclion

vollziehen soll, auf welchen die bisher bestehenden
derlei Corporalionen chr Augenmerk noch nicht ge-
richtet haben.

Wir meinen eine Organisation zum Zwecke der
Bescha f f ung von U n t e r l u n f t und P f l e g e
f ü r U n g e h ö r i g e der g e m e i n s a m e n A r m e e
i n den K u r a n s t a l t e n O e s t e r r e i c h s , e v e n ,
t u e l l auch des A u s l a n d e s , die E r r i c h t u n g
von M i l i t ä r . K u r h ä u s e r n i n den versch ie .
denen E u r o r l e n der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i ^
schen M o n a r c h i e (soll auch in K r a i n eine«
geschaffen werden), die C e n t r a l i s i e r u n g a l l e r
d e r a r t i g e n U n t e r n e h m u n g e n und endlich die
geeignete Cooperation mit den gleiche oder ähnliche
gwecke versolgenden Vereinen oder GlselljchaflfN. Auf.
gaben, welche im § 2 der Vereinsstatuten ihren Au«,
druck und ,hre nähere Umschreibung gefunden haben.

Die Proponenten des beantragten Centraloereins
für diese in den Statuten nähe, bezeichneten Zwecke
des Vereins, welcher den Namen ., Oester r cich , sche
Gese l l scha f t vom w e i h e n K r e u z e " führen
und mit diesem Titel schon die ergänzende Thätigleit
zu den von der Gesellschaft vom rolhm Kreuze zum
Heile des Oesammtwohles sich gestellten Nufqoben
andeutet, befinden sich nun auch in der angenehmen
Laqe. auf ihre im Interesse der Angehörigen der ge.
memsamen Armee bewährte Vereinslhatigleit und auf
die dvllselbst errungenen, immerhin bemerkenswerten
Erfolge hinzuweifen.

Sämmtliche Proponenlen des Vereins sind näm-
lich AusschussmXglieder und Mitbegründer des „ V er
e ins zur E r r i c h t u n g e ines M i l i t ä r » Cu r-
Hauses in M a r i e n b a d " , welchem Vereine durch
angestrengte Arbeit es gelungen ist, bereits nach einem
Zeitraume von zwei Jahren ein prächtiges Mil i tär.
Curhaus in Marienbad fertig zu stellen, welches im
Sommer des Jahre« 1881 «ner grohen Unzahl von

Angehörigen der gemeinsamen Armee unentgeltliche
Unterkunft u»d Pflege gewährte und welchem Seine
kaiserliche Hoheit unser durchlauchtigster Kronprinz Erz»
herzog Rudolf Allerhöstsemen Namen zu verleihen
geruhte.

Die glückliche und schnelle Gründung des M,l»tär-
Eurhauses in Marienbad, jetzt »Kronprinz»Rudolf.
Stiftung" benannt, hat nun in der stets opferbereiten
und für das Wohl der Armee lebhaft besorgten Be«
völlerung Oesterreichs mehrfach den Wunsch wach.
gerufen, auch an anderen Kurorten derartige Saniläts»
anstalten zu errichten, so das« durch die von uns ge,
planle Centralisierung aller, solche oder ähnliche Zwscke
verfolgenden Vereine die Gewissheit geboten wird,
sür die verschiedenen, durch Strapazen aller Art ent.
standenen Leiben der Angehörigen der Armee Hilfe
und Genesung zu gewähren.

Diese und ähnliche Erwägungen waren es, welche
uns veranlasst haben, um die Bewilligung zur Gliu».
dung der „Oesterielchischen Gesellschaft vom weihen
Kreuze" einzuschreiten und, indem wir Ihnen hiermit
die Statuten dieses Vereines zu übersenden uns er.
lauben. laden wir Sie freundlich ein, auch Ihre, setts
unsere Bestrebungen durch Veitrltt zu fördern. Hoch.
achtungsvoll der provisorische Vereinsausschuss: K ü l .
mün G r a f H u n y a d y , Ober.Ceremonienmeister
Sr. Majestät des Kaisers. F M L . ; Dr. Karl S c h i n d -
l e r . Ä a r n a y . laiserl. Rath; Dr. Bernhard S t a l l .
Hof. und Gerichtsadvocat; Louis W u r m , Architekt.

Als B e v o l l m ä c h t i g t e r f ü r K r a i n , be«
ziehungsweise L a i b ach, fungiert der Herr Stadlcassicr
H e n g t h a l e r , der bekanntlich seinerzeit auch die ersten
einleitenden Schritte zur Einführung der »Gesellschaft
vom rothen Kreuze" in Laibach gethan HM und nir-
gknds sehlt, wo es gilt, patriotische Zwecke opferwillig
fördern zu helfen.
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Wieu, 23. November.
(Orig.-lorr.)

M i t Allerhöchstem Handschreiben ist der Reichs«
rath für den 5. Dezember einberufen worden, und wird
somit an diefem Tage die Session wieder aufgenom<
men werden. M i t Rücksicht auf die Weihnachtsferien
bleibt dem Reichsrathe in diesem Jahre nicht viel
Arbeitszeit mchr, welche wohl in erster Linie dem
Budget gewidmet werden wird. Außer diesem wird
auch die Gewerbegefetz«Novelle der endgiltigen Be»
rathllng unterzogen werden müssen. Das Arbeits«
materiale, welches sonst noch dem Reichsrathe vorliegt,
ist bekanntlich reich genug und wird zn Beginn des
nächsten Jahres demselben ausreichend Beschäftigung
geben. I n der letzten Stunde sehen die Gegner des
Gewerbegefetzes noch alle Hebel in Bewegung, um für
ihre Theorien Stimmung zu machen- ohne Erfolg
natürlich, denn in dieser Frage sehen sich viele M i t -
glieder der Opposition selbst mit Rücksicht auf ihre
Wähler genöthigt, die eigenen Organe zu desavouieren.
Wie die ungeheuere Mehrheit der Wähler kategorisch
die Regelung der Gewerbefrage verlangt, so dürfte
auch die Majorität, welche die Novelle im Hause
finden wird, eine dem entsprechend große sein.

Die Affaire der Wählerversammlung in der In«
neren Stadt wird noch immer discutierl. Die Organe
der Partei hatten behauptet, dass in der Anzeige der
Cinberufer nur von einer Wählerversammlung und
nicht von einer Volksversammlung die Rede war, und
als Beweismittel veröffentlichten sie den Wortlaut der
Anzeige, verschwiegen aber, dass diese zurückgezogen
worden und eine neue eingereicht worden war, in
welcher ausdrücklich auf eine Volksversammlung Bezug
genommen wurde. Dieses Vorgehen hat die Sache für
die Partei nur noch verschlimmert, denn die Gegner
weisen auf die Entstellung der Wahrheit hm, welche
in dem Verschweigen so wichtiger Umstände liegt.
Dass man unter solchen Umständen der neuen Wäh«
lerversammlung am 30. d. M . mit einiger Spannung
entgegensieht, ist begreiflich.

Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment.
W i e n . 23. November.

Nachdem die Delegationen die Mit te l zur Durch-
führung der geplanten und theilweise auch schon be-
gonnenen Heeresreform nach den Anträgen des Reichs»
Kriegsminifteriums uneingeschränkt bewilligt haben,
steht für die nächste Zeit eine Reihe von Verordnungen
bezüglich der organischen Aenderungen im Heerwesen
zu gewärtigen. Von besonderem Interesse sind die
Details über das neu zu schaffende Eisenbahn- und
TelegrapheN'Regiment, weil diese Truppe bisher in
Oesterreich-Ungarn noch nicht bestanden hat. was
übrigens nicht hinderte, dass gerade unsere Monarchie
der erste Militärftaat Europas war. welcher die Eisen-
bahnen im großen Sti le dem Kriegszwecke praktisch
dienstbar gemacht hat. Für den militärischen Eisen-
bahn'Dienftbetrieb bestanden aber bisher nur kleinere
„Feldeisenbahn-Nbtheilungen", welche sich aus einer
Civilabtheilung und einem Militär.Detachement zu«
lammensetzten. I m Frieden umfassten diese Feldeisen-
bahN'Ablheilungen 10 Officiere und 345 Mann der
Genie« und Pionniertruppe, welche derzeit insgesammt
in Bosnien beschäftigt sind. Feldtelegraphen«Abthei-
lungen dagegen gab es im Frieden überhaupt nicht;
nur im Occupationsgebiete wurden sie im Bedarfsfälle
für die vom Mi l i tär in Betrieb genommenen Linien
activiert. l

Das neue Feldeifenbahn- und Telegraphen-Regi-
ment wird beide Dienstzweige in den Bereich seiner
praktischen Wirksamkeit ziehen. Den Grundstamm des
Regiments werden 8 von der Genietruppe abzutren-
nende Reservecompagnien bilden (499 Mann), zu wel-
chen ein Pionnier«Detachement von 56 Mann sowie
die jetzt schon im Occupationsgebiete bestehenden Feld«
eisenbahN'Nvtheilungen hinzutreten. I m ganzen wird
das Regiment zwei Bataillone zu je vier Compagnien
zählen und folgenden Friedensstand haben: 1 Oberst,
1 Oberstlieutenant. 1 Ma jo r , 8 Hauptleute, 13 Ober-
lieutenants. 18 Lieutenants, I Oberlieutenant-Rech-
nungsführer, 8 Cadet-Officiers-Stellvertreter. 8 Feld«
lvebel, 9 Rechnungs«Unterosficiere. 33 Zugsführer.
1 Stabsführer. 1 Büchsenmacher. 68 Corporate. 48 Ge-
sreite, 8 Hornisten, 620 Soldaten und 43 Officiers-
diener, zusammen 890 Mann. Hievon wird ein
Bataillon in der Stärke von 18 Officieren und 414
Mann im Occupalionigebicte vertheilt werden, um
auf d^r Militärbahn Doberlin - Banjaluka und der
schmalspurigen Bahn Bosnisch'Brod-Sarajevo Dienste
zu leisten und im Bedarfsfälle die Feldtelegraphen-
Linien in B'trieb zu fetzen und zu erhalten. Das
andere Bataillon und der Regimentsstab verbleiben in
der Monarchie.

Die Compagnien dieses Bataillons können ge-
gebenen Falles vom Kliegsmmisterium auch zur Dienst-
leistung bei Staats- und Privateisenbahnen comman-
diert werden. Endlich unterhält jedes Bataillon ständig
eme Telegraphenschule.
^-e ?'V ^ " Beziehung wird das Commando des
Eisenbahn- und Telegraphen-Regiments unmittelbar

dem Generalstabschef der bewaffneten Mcicht unter-
geordnet sein, was bekanntlich bisher blos hinsichtlich
des Pionnierregiments der Fall war. (Pol. Corr.)

Grundsteuer-Reguliernug.
Das große We,l der Grundsteuer-Regulierung

ist vollendet. Die Centralcommission hat am 24. d. M .
in Wien ihre letzte Sitzung abgehalten und damit ih»e
Verathungen abgeschlossen. Se. Excellenz der Herr
Finanzminister Dr . Ritter v. D u n a j e w s t i hat den
Vorsitz geführt und nahm das Wort, um den Mit»
gliedern der Commission für ihre aufopferungs-
volle Mühewaltung und ihren Eifer den Dank aus-
zusprechen. Er knüpfte daran den Wunsch, dass das
große Werk, welches, wie leicht begreiflich ist, nicht
alle Interessenten zu befriedigen vermag, dem Reiche
gute Früchte tragen möge. Sodann dankte der Ge-
neralberichterstatter, Dr. v. Rziha, dem Fioanzmimster,
dem Sectionschef v. Distler, dem Hofrathe Mayer
und dem Obmanne des Achtzehnev-Comites. Baron
A p f a l t r e r n , namens der Commission für das Ent-
gegenkommen bei den Arbeiten der Commission, worauf
die genannten Herren gleichfalls dankend erwiderten.
Damit wurde die Sitzung geschlossen.

Zur Lage.
Die «Wiener Abendpost" vom 24. d. M . schreibt:

Die Anhänger der irrigen oder falschen Interpretation
des Gesetzes über das Versammlungsrecht haben den
aussichtslosen Kampf eingestellt. Nur ein kühner Ma«
rodeur tummelt noch sein müdes Rösslein auf dem
öden Schlachtfeld?. Die „ D e u t s c h e Z e i t u n g "
opfert sich bekanntlich felbst für unbestrittene Fehler
der Partei, und so fordert sie uns auch heute noch
nochmals zu einer Replik heraus, indem sie eine aus«
drückliche Bescheinigung ihrer gegen die „ A b e n d -
p o s t " gelichteten Ausfälle verlangt. Wi r glaubten,
die „ D e u t s c h e Z e i t u n g " werde, indem wir von
„ P h r a s e n und I n s u l t e n " zweier Wiener Jour-
nale sprachen, mit richtigem Tacte den ihr gebüren«
den Theil herausfinden. Dass aber dieses Blatt bei
seiner Auffassung beharrt, die Versammlung am 20. d.
sei eine „Wählerversammlung" gewesen, weil Herr Dr .
I a q u e s in seiner Eingabe von einem Rechenschafts,
berichte an die Wähler spricht, so können wir nicht
umhin, der „ D e u t s c h e n Z e i t u n g " die Belehrung
zu ertheilen, dass § 2 des Gesetzes vom Iki. Novem
ber 1867, auf Grund dessen die Versammlung ein«
berufen wurde, unter anderem auch die Angabe des
Zweckes der Volksversammlung oder der allgemein
zugänglichen Versammlung erfordert. Zweck der Volts"
Versammlung am 20. d. M . war sonach die Erstat-
tung des Rechenschaftsberichtes an die Wähler. Der
Zweck einer Volksverfammlung ist irrelevant bei der
Beurtheilung des öffentlichen, allgemein zugänglichen
Charakters derselben. Hiemit stellen wir den Vorwurf
„ w i s s e n s c h a f t l i c h e r U n w a h r h e i t " an jene
Ndresse zurück, wo er eine bessere Heimatsberechtigung
besitzt W i r haben lein widerrufenes Document als
aufrechtes Beweismaterial citiert.

Die „ W i e n e r a l l g e m e i n e Z e i t u n g " schreibt
über die gleiche Angelegenheit: „Komisch wie der Be«
ginn ist auch das Ende, der Versuch, das Vorgehen
der Abgeordneten der inneren Stadt zu rechtfertigen.
Noch heule reiten die Blätter, welchen diese undankbare
Aufgabe zugefallen ist, auf dem Umstände herum, dass
Dr . Iaques in seiner Eingabe an die Polizeibehörde
von einer Wählerversammlung gesprochen. Das ist
wohl richtig, aber er hat in einem Athem sich auf
den § 2 des Versammlungsgesehes bezogen, der nur
von freien Versammlungen handelt. Und die Behörde
hat sich nur an das Gesetz zu halten und nach dem
Wortlaute desselben zu entscheiden. Fritz Reuter er-
zählt in seinen „Läuschen un Rimels" von einem
Herrn in Rostock, der ein abgesagter Feind von Pro»
cessen war. „En Process wil l hei nich hewwen," und
als er wegen einer Forderung geklagt wird, wirft er
alle Ladschreiben und Zuschriften der Gerichte grimmig
in die Ecke und schreibt zurück, er sei kein Freund von
Processen. Natürlich wird der Mann sachfüllig und
ist höchlich entrüstet, dass er einen Process verloren,
den er absolut nicht führen wollte. „DaS nennt man
— ruft er zum Schlufse tief betrübt aus — ein Ge<
richteverfahren!" Herr Lüttman in Rostock, dem dieses
Unglück passierte, war aber nicht Ndvocat wie die
Herren Weitlof und Iaques. Sie mussten wissen, dass
für den Charakter der Versammlung die Auffassung
der Behörden maßgebend sei und nicht ihre geheime
Absicht und stillen Wünsche, auch nicht die nebenbei
eingeflochtene Bezeichnung „Wählelversammlung", zu«
mal mit der für einen Gesetzeskenner eigenthümlichen
Verquickung mit dem § 2 des Vetsammlungsgesltz.s.
Sobald dieser Paragraph genannt war und die Be-
hörde der Versammlung auf Grund dieser Gesetzes-
bestimmung die angesuchte Bewilligung ertheilt hatte,
war über die Natur der Versammlung ein Zweifel
nicht mehr möglich. Sie war eine freie Versammlung,
wenn auch Dr . Iaques gleich dem Rostocker Insassen
bei sich zu Hause unzählige male betheuer« haben mag,
er sei kein Freund von Volksversammlungen, und eine

freie Verslimmlung „wi l l hei nich hewwen."— Aehnlich
äußert sich das „ V a t e r l a n d " . Es sagt nämlich:
„Wie jemand auf Grund eines Paragraphen, der nur
von freien Versammlungen handelt, die Bescheinigung
der AnmeldlMg einer n icht freien Versammlung for-
dern kann, das versteh»', wer kann. Aber selbst, wenn
auch hiebei alles dann, liän zugegangen wäre. so bleibt
noch immer die Thatsache bestehen, dass die linken
Blatte,, um die Polizei in Unrecht zn setzen, eine An«
lmldmig pllbliciert haben, die ausdrücklich revociert
wurde lind in der di? Berufung auf drn mehrgenanntt'll
Z 2 vollständig fehlle. Dabei hat die don:>. ü<ll)8 jeden-
falls keine active, sondern eine sehr passive Rolle ge-
spielt."

Aus Lemberg
schreibt man der „Po l . Corr." unterm 23. November:
Gestern wuide im hirsigen griechisch-katholischen Con-
sistorium das päpstliche Breve, betreffend die Demis-
sion des Metropoliten Josef Sembralowicz, zur Kennt-
nis gebracht. Gleichzeitig erfolgte die Kundmachung
der kaiserlichen Entschließung, wonach die Resignation
des Metropoliten und die Aussetzung eines Nuhe-
ziehaltes für denselben in der Höhe von 12,000 fl.,
des weiteren die Ernennung des Bischofs Sylvester
Sembratowicz als apostolischen Vicars zum Verweser
der Diöcese und die Uebrrtragung der Verwaltung
der Temporalien an denselben genehmigt wird. End-
lich wurde die Demission des Officials Malinowski und
des Scholasticus Hukowski angenommen und denselben
ein Ruhegehalt in der Höhe ihrer gegenwärtigen Be-
züge sowie eine Wohnungsvergütung im Betrage von
180 f l . zugesprochen.

Aus Budapest
wird unterm 24. November gemeldet: I n der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses wurden der Gesetz-
entwurf über die ausnahmsweise Zutheilung u n -
g a r i s c h e r B a t a i l l o n e i n österre ichische
R e g i m e n t e r in der Specialdebatte unverändert
a n g e n o m m e n . Der Gesehentwurf über d i e S t e M -
p e l - u n d V e b ü r e n f r e i h e i t der Prämienlos-
Anleihe des R o t h e n - K r e u z - V e r e i n e s der Län-
der der ungarischen Krone wird vom Referenten Alel>
H e g e d ü s zur Annahme empfohlen. — Otto H e r -
m a n (äußerste Linke) wi l l keinen Pfennig dem wirk-
lichen Elende entzogen wissen. Er spricht gegen die
Tendenz des Rothen Kreuzes und bringt einen Ae-
schlussantrag auf Ablehnung der Vorlage ein. ^
Alex. H e g e d ü s protestiert gegen die vom Vorredner
im Namen seiner Partei hier verdolmetschten socialisti-
schen Tendenzen, welche derselbe als Argumente gegen
die Vorlage benützt hat. und richtet die Mahnung aN
die äußerste Linke, sich den Protesten des Redners
anzuschließen, damit die Nation diese Partei nicht mit
den socialistischen Tendenzen ihres Redners identificiere.
(Lebhafter Beifall. Lärm auf den Bänken der äußersten
Linken.) Hegedüs sagt weiter, die Tendenzen des Vor/
redners seien darauf gerichtet, den Staat und die
Armee zu desorganisieren. Der Vorredner stehe an
der Spitze eines Vereines, welcher zum Schuhe der
Thiere an die Wohlthätigkeit des Publicums appelliere,
und verweigere diesen Schutz, diese Wohlthätigkeit den
verwundeten Soldaten. der Blüte der Nation. Del
Referent weist auch die Insinuation zurück, als ob del
Nothe-Kreuz.Verein kriegerische Tendenzen besitze. ^"
Olio H e r m a n erklärt, die Auffassung des Referenten
bezwecke blos, eine der Regierung unangenehme Parte'
zu discreditieren. Die Partei des Redners wi l l den
unabhängigen ungarischen Staat organisieren; die 2ol-
terie-Anlehen seien aber ebenso unmoralisch wie del
Totalisateur und das Hazardspiel. — Ministerpräsidew
v. T i s z a wi l l sich auf das von dem Antragsteller
betretene Gebiet socialer Theorien nicht begeben. s"N-
dern auf das Gebiet der Wirklichkeit zurückkehren. 07
sagen, die Vorlage habe kriegerische Tendenzen, l "
dieselbe Logik, wie wenn man sich gegen einen Spitalba"
erklärte, weil hiedurch die Zahl der Kranken zunehme"
würde. Ministerpräsident v. Tisza weist ans die att>
erkannt edlen und wohlthätigen Zwecke des R o t h ^
Kreuz.Vereines hin. — D i e Vorlage wurde hierauf n"
großer Majorität a n g e n o m m e n . .«

I n der letzten Sitzung des Petitions-Ausschus^
des u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e s la«
u. a. die Petition des Heveser Comitates, betreffe^
die angeblich gesehwidrige C o n f i s c i e r u n g " " < I ^
sem i t i s che r D r u c k s c h r i f t e n zur Sprache. / <
Herr Ministerpräsident von Tisza, welcher der S ' tz"^
beiwohnte, bemerkte, wie ungarische Blätter benAe'',
dass es eine Ausfassung geben könne, welche se," ^ '
gehen für gefetzwidrig halte; er jedoch glaube, d u ^
seine Verordnung das Gesetz nicht verletzt zu Hal" -
Er beruft sich darauf, dafs das Hausieren nut D r " ,
schriften verboten sei und demnach polizeilicher «" '
sicht unterstehe. Der Gerichtsweg wäre im vorlleg
den Falle ein zu langwieriger gewesen. Wol)! l " '
der Untersuchungsrichter die Co„siscicrung g e " ^ .
Druckschriften anordnen, allein dies erfordere zu "
Zeit. der vorgelegte Fall e'he'schte aber rasche ^ ^
nahmen. Er konnte mcht zugeben, dass die Ruye
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Landes durch di'lloi Druckschriften gestört werd«-. Geqen
über den Mifsbränchen mit der Pressfreiheit hielt rr
es fiir anssezc^gtcr, in« administrativen Wec;e vorznqehen,
als die Preskfrrihcil durch legislaiorische Maßnahmen
kinzusclnankeli. Jin übrigen wü»de er nothwendigen
Falles selbst davor nicht zurückschrecken, behufs Ein»
schrälrkunq der M'ssbräuche, die mit der Pressfreiheil
«''trieben werden, zu legislatorischen Verfügungen
Zuflucht zu nehmen. Nach längerer Debatte ertheilte
hierauf die Majorität dem Ministerpräsidenten das
Absolutorium.

Herr von Giers in Varzin.
Eine der „Pol . Corr." aus P e t e r s b u r g zu-

gehende Mittheilung versicheit. dass die Reise des
russischen Ministers des Aeußern, von Giers, durch
leinen der verschiedenen, ihr in der europäischen Presse
unterschobenen Beweggründe veranlasst sei, wie ihr
btnn überhaupt nur die Bedeutung einer Ullaubs»
und Erholungsreise ohne directe, politische Zwecke zu-
komme. Dagegen erscheine es angesichts der engen,
Mischen der russischen Regierung und den Eabiuetten
ber beiden benachbarte» Großmächte bestehenden Freund»
schllftsbeziehunqen selbstverständlich, dass der Minister
bie durch seine Reise gebotene Gelegenheit zu Person»
lichem Verkehre mit den leitenden Staatsmännern in
Berlin und Wien nicht unbenutzt lasse. Seit zwei
Zonalen geplant und von vorneherein für die zweite
Hälfte des November und den Dezember in Aussicht
genommen, hätte die italienische Reise des Herrn von
Iierz den ursprünglichen Dispositionen zufolge über
Wien und die Rückreise über Berlin erfolgen sollen.
Da sich aher zur Zeit der definitiven Feststellung det
Neiseprogrammes die Dauer der Delegationssessiun in
Budapest noch nicht sicher bestimmen ließ, änderte
Herr von Gier« seinen Plan dahin, dass er W>el,
erst bei rxr Rückreise zu passieren beschloss. Von
Berlin aus, welches Herr von Giers bereit« veilüß,
begibt er sich zunächst nach Pisa. um seine dasrlbst
Eilende Familie abzuholen, und dann in Orscllschafl
ber letzteren zu längerem Aufenthalte nach Rum.
Von der Duler dieses letzteren hängt der Zeitpunll
deines Eintreff»'»»« in Wie» ab; bisher »st für den
Antritt der Rückreise die Zeit um Weihnachten in
Aussicht gcnomm.n.

Ueber dm Besuch des russischen Ministers beim
Fürsten B i s m a r c k heißt e3 in einem Berliner Be»
l'chtc der ..Kölnischen Zeilung": „Alles, was über die
Bedeutung des Aufenthaltes des Herr» von Giers in
"urzin gesagt wird, ist lediglich auf Vrrmulhungen
^"uckzufuhren; weitgehende polmsche Verabredungen
'^'b jedenfalls nicht getroffen worden. Schon die Kürze
«eines Aufenthaltes in Varzin kann als Beweis dafür
gelten. Herr von Giers, der Samstag nachmittag«
ûs dem Gute des Reichskanzlers eingetroffen war. »st

""«its am Sonntag mit dcm Morgenzuge wieder
^gereist. Es hat sich also wahrscheinlich in erster
" " ' e um einen Höflichkeitsbesuch gehandelt. Dass
bischen dem Reichskanzler und dem russischen Minister
s"ch die politischen Fragen besprochen worden sind, »st
Mtverständlich, und man wird beiderseits die Ge.
^enheit wahrgenommen haben, die Vortheile der
lleuiidschaslliche,, Beziehungen zwischen den Vroß.
'"achtfn zu betonen. Zu Weitelei, Mittheilungen in-
"lssen dürfte kaum ein Berichterstatter berechtigt sein."

Aus London
^' ld unterm 23. November berichtet: I n der Unter»
^uKsihung kündigte Lawson eine Resolution folgenden
^'Haltes an: '
. ..Das Haus glaubt, dass der von der Regierung
gelegte Schriftwechsel keine befriedigenden Gründe
i?. ^ jüngsten militärischen Operationen in Egypten
^ete." __ g ^ . Noulle ^ h morgen die Anfrage stellen.
' die Regierung die Convention mit Egyftten vor
yAn werde, und ob sie irgend eine andere Convention
sj^ irgend einer anderen Macht zu schließen beab.
!z?, lje; ferner ob England an einer llonferenz über
t h M " ' fall« eine solche vorgeschlagen werden sollte,
""Nehmen werde.

t>i, Gladstone antwortet auf eine Frage Parnells. dnss
d«slMrrung nicht d,e Absicht habe. eine Ausdehnung
Vof,?' l i bezüglich der Pachlrückstands Ai'g' l^enh.it
^'"schlagen und ebensowenig die Zahlung der Pächter,
bea..' b"'H de„ Staal z» beantragen. — Parnell
h""',!"a.t die V.itagung des Hauses. Da der Antrag
j ^ "der 100 Mitgliedern unte»stützt ist, wird der-

"nunmehr vom Antragsteller begründet.
Wrck. s t i l l n erklärt, die Regierung theile die A o
Kr w U " der irischen Deputierten nicht. Die Frist
ch^.achsllchung der durch die Pachlrückstandsbill ge-
liins m? ^urtheile lause nicht in einer, sondern in
M ^"chen ab. Die Gesuche der Pächter giengen
Wss Alreicher ein. Die Zahl der Exmissionen nehme
tz/s '"ich ab. Die N''g'e>ung theile axch nlchl die
Nolt,^"'sse Wegen des Nothstandes und der Hungers»
Well» ^ werden jedoch hierüber Nachforschungen an»
luai, ' ^ ' < Neuerung sei jedenfalls auf alle Even«

"'« er, vorbereitet.
h ^ s ^ " ' " ^ ^ zuht semen Antrag auf Vertagung des

' ' " zurück, indem er bemellt. dir Regierung sei

jetzt hinlänglich qewcnnt wegen der Zustände, welche
!im Winter durch den Nothstand in I i land heibei-
gefühtt werden könnten,

! Das Haus genehmigte die zehnte Resolution zur
Geschäftsordnnngtbill, durch welche der Sprecher er-
mächtigt wird, sofort znr Abstimmung zu schreiten,

sobald die Vertagung dr, Debatte zum Zwecke der
^Obstruction beantragt wird.

Hagesneuisskeiten.
— (D ie g roßar t i gen Vahnzerstörun-

gen in T i r o l ) vom September und Oktober d. I ,
waren der Gegenstand einr» VorlrageS, welchen der
Vaudirector der Südbahn, Ritter v. Prenninger, am
vorverstossenen Sainstag im großen Saale deS Oesterrei»
chischen Ingenieur» und Nrchitektenvereins in Wie» ge-
halten hat. I n zweistündigen, Berichte, welchem die
mehr als 300 Personen zählende Fachmäimerversamm»
lung mit großem Interesse folgte, entwickelte der Vor«
tragende, der in amtlicher Eigenschaft die überschwemmten
Gegenden bereist hat. an der Hand zahlreicher, zur
Ausstellung gebrachter Pläne. Profile und Photogra-
phien ein auf eigene Anschauung gegründetes überaus
instrnctives Bild über die grauenhaften Verwüstungen,
welche Dr in . Nienz. Eisack und Etsch mit ihrem zahl.
reichen Anhange von Wildbächen in den herrlichen Thä»
lern deS LandeS Tirol angerichtet haben und charaktc»
risiette in treffender Weise die selbst für elfahrene
Techniker unerhörten technischen Schwil'tiglriten. mit
denen die Ingenieure zn kämpfen hatten. um von den
vielen gefährdeten Stellen wenigstens einige zu retten
und die umsnssenden Reconstructions» und Regulierungs»
arbeiten, welche nöthig sein werden, um die Verkehrt-
Verhältnisse wieder auf den alten Stand zurückzuführen,
Vaudirector Prenningcr ist übrigens am Tage nach dem
Vortrage nach Innsbruck abgereist, um. einer Einladung
drö Landeshauptmannes von Tirol folgend, den dies-
fälligen Berathungen des Tiroler Landtages beizuwohnen

. . ( L a n d e s a u s s t e l l u n g i n Budapes t )
Dir ungarische Regierung hat. wie die „Vadap. Eorr,"
mcldet, beschlossen, die Abhaltung einer großen Landes»
llilSstl'lluüg in Budapest ii:, Jahre I8»5 zu veranlassen,
die hiezu nöthigen Maßregeln zu ergreifen und die
ganze Albeit mit Hinzuziehung competznter Facloren
und Persönlichleiten von 2t>,atSwegen durchzuführen
Der Staat wird. von der sicheren Voraussetzung anS'
gehend, dass die Hauptstac>t 50.000 st, z» den Kosten
der Ausstellung beitragen wird. die S»mme von
75.0l>0 fl. der Kosten decken. Außerdem sollen seitens
des Staate» 400,000 st — die während der drei
nächsten Jahre nach Bedarf auszufolgen wären — altz
Vorjchuss gegeben werden, welche Snmme nach Schluß
der AlisstsUung an daS Acrar, zuruckge îh t wird, M,t
der Durchführung dieser siir da« Land ge,l',ss s,hr wich'
tigen Angelegenheit wird das Hanbelsm „isicrium be<
traut und ein hieraus bezüglicher Gesshcnlwulf im Ab.
geordnetenhause demnächst vorgelegt werden,

— ( E i n J o u r n a l i s t zum G e n e r a l er>
nannt . ) Der Sultan hat dem Chefredacteur des in
Constantinopel hernusgegebl-nr» arabischen IonincilS „El
Pschewaib". Salim Far»», dem Sohne des berühmt,n
arabischen Oelehrte» Ahmed FariK, in Nnerlsnnung
seiner schätzbaren literarischen und anderer, insbesondere
den arabisch sprechenden Völker» des ottomanischen
Reiches geleisteten Dienste einen der Würde eines
Brigadegenerals entsprechenden Ncmg verliehen.

— (Sch langen und re i hende T h i e r e in
I n d i e n . ) I m Icchrc 1881 wurden in Indien 1«,ii7tt
Personen durch Schlangen und 275i7 durch wilde Thier«'
gelobtet. Während desselben Jahres wurden auch 43,W9
Rinder durch Schlangen und wilde Thiere getödlet
Dagegen wurd>n 254.WK Schlangen und lb.274 wilde
Thiere vernichtet und von der Regierung 102.81(1 Nu>
pien als Belohnung für deren Vernichtung ausgezahlt,

Locales.
— (NuS dcm G e m e i n d e r a t h e . ) Zu Veri-

ficatoren des Sitzungsprotolollks der am vergangenen
Freitag. 24. d. M.. stottgefundenen Gemeinbernthssitznnss
nominiert der Bürgermeister Herr Peter Gras s e l l ,
den Vuebürgermeister Herrn F o r t u n a und den GiN.
Herrn D o b e r l c t .

Der Bürgermeister theilt das Danktelegramm Seinel
Excellenz des hochwürdigsten Bischofs Josef Georg Sti oß
mayer für dessen Ernennung zum Ehrenbürger der Lan>
deshauptstadt Laibach mit.

Ner B ü r g e r m e i s t e r lilsst durch den Schrift-
führer Herrn Kalis', nachstehende an ihn gelangte Z>,<
fchrift des hohen l l. Landesprüsidiums verlefen. Dis«
felbe lautet: Euer Hochwohlgeboren! Nachdem dir Recoii
stituierung des gegenwärtigen LandesfchulratheS für Krain
am 2 Nlwcmb.r 187'i stattgefunden hat. handelt es sich
nun bei Ablauf der gesetzlichen FunctionOdcmer von sech»
Jahren um dessen Nruronftituierung."

Die Zahl der Mitglieder des LandesschlllratheK,
wie solche im tz 34 des Schulanfsichts^sshcs von, 25isten
Februar l«70. Nr. 11. L. G V l . normiert ist. ist seit
der letzten, am 2. November I87tt erfolgten Constituie»
rung desselben nach § 20 des Lanbe»gesehc2 vom 9ten

M«rz 1879. Nr. 13. L G. V l . durch einen Abgeord-
neten der Gemeindevertretung von Laibach verstärkt
worden. Welcher laut Anzeige vom 23, Mc,i 1879 ge-
wählt wurde. D>e Functionsdauer der im 8 20 unter 5,
0 und 7 des lehtcitierten Gesetzes erwähnten Lanbes-
schulrathsmitglieder. als: der zwei katholischen Geist«
lichen, der zwei Mitglieder des Lehrftanbeb und deö
Abgeordneten der Wemrindevertrelung von Laidach, ist
durch den tz 21 des Gesetzes vom 9 März 1^79 Nr !">
gerade so w,e durch den 8 34 de« Schulauffichteg-seheK
vom 25. Februar 1870. Nr. 11. L G V l . bezüglich der
zwei katholischen Gastlichen und der zwei Mitglieder
deö Lehlft,i,il,eS auf sechs Jahre fsstgesetzt. Da G-sehe
nicht zurückwirken, so vermochte auch das LanürSgeseh
vom 9. März 1879 Nr 13 in seinen vurbez-ichneten.
mit dem früheren Gesetze in Ginklang stehenden Veftim»
mungen eine weitergehende Aendeiung als die Verstlir,
kung deS L.nldesschillrathes dulch den Entr i t t be» zu-
folge deS vurcitiertln Gesetze» neuberufenen Mitgliedes
auS der Gemeindevertretung, und zwar auf die Z,it der
bi» zur Nlucouftitllierung des Landesschulrathes noch
nicht abgelaufenen FunctionSprriode nicht zu bewirken.
Ich beehre mich demnach zufolge Erlasses Sr Excellenz
des Herrn Ministers für Cultus und Unterricht vom
7. November d. I . . Z, 1290. aus Anlass der bevor-
stehenden Neuco,»stituierung des LandeSschulrathes für
Krain Elllr Hochwohlgeboren zu ersuchen, die Neuwahl
des Abgeordneten der Gemeindevertretung von Laibach
in den Landesschlllrath ehegesälligft zu veranlassen und
das Ergebnis anher anzuzeigen, Laibach am 11. No-
vember l 882. Der l. k. LllnoeSpräsibent: W i n l l e r m. p.
— An Se. des Herrn VürgermsifterS der Landes-
hauptstadt Pet>'r Grasselli Hochwohlgeboren in Luibach.

GR. Dr. S u p pan glaubt, da die Zuschrift des
l. l. LandeSpläsidiums noch keiner Section zur Vor«
berathung zugewielen gewesen sei. es wäre am Platze,
dieselbe der vereinigten Schul» und Rechtssection zur
Berathung zuzuweisen Die ffrage sei durchaus mcht
klar. ob das Mandat deS am 23. Mai 1879 in den
LandeSschulratl) gewählten Abgeordneten der Stadtgemeinde
Herrn F, M a h r schon erloschen sei. E? sei dieS eine
Principlenfrage. worüber die Sectionen berathen und
dem Plenum Belicht erstatten sollen Nach der Anschau»
ung des Herrn Redners ist das Mandat deS bisheligen
Vertreters der Stabtgemeinde. da derselbe für 6 Jahre
glwiihlt sei. noch nicht erloschen. Derselbe beantragt, den
Gegenstand den Sectionen zur Berichterstattung zu-
zuweisen.

GR. Dr. Ritter v V l e i w e i S - T r f t - n i t k i
bemerkt, die Angelegenheit sei von gar keiner principiel»
len Wichtigkeit. Es werde beim Lanbesaueschusse ebenso
volgegnnirn wie bei anderen Korporationen. I n den
LcindessllNitätSrath weiden, da derselbe nur eine Func-
tionödauer von drei Jahren habe, Mitglieder auf zwei,
l'ft nur auf ein Jahr gewählt. Das Gleiche se, bei den
Abgeordnete» für den Landtag der Fall, die auch nur
für ein obsr zwei Jahre gewählt werden, dc> inzwischen
die gesetzliche sechsjährige Functionsoauer der Mandate
abgelaufen sei. Die Frage sei daher nicht im mindesten
zweifelhaft und eS beantragt Redner unter Ablehnung
des Antrages des GR. Dr E u p p a n . die Wahl eine»
Mitgliedes in den LnndeSschulrath fofort vorzunehmen.

GR. Dr. D e r i theilt durchaus nicht die vom GR.
Dr, Snppau vertretene Anschauung, als wäre die Fiage.
ob dir Wahl vorzunehmen ober nicht iioch streitig und
solle noch den Sectionen zur Berathung zugewiesen wer«
den. Der Gemeinderath sei gar nicht berufen, die Zu»
schrift deS h l. l LandrSpräsidiums noch weitrrS zu
prüfen, sondern, da der Landeeschulrath nunmehr voll-
ständig erneut wirb, habe auch der Gemeinderath über
die ihm zugemittelte Einladung die Wahl einfach vor-
zunehmen.

GR Deschmann sagt. basl damals, als der Ge,
meinderath die Wahl in den LanbeSschulrath vorg-nom»
men habe. wohl niemand zweifelte, dieselbe se> für die
Dauer von sechs Jahren vollzogen, indem in der be-
züglichen Zuschrift der h. l. l Regierung nicht betont
wurde, dieselbe habe für die rechtliche Z-it der Fun»
tionSdauer deS LandetschulratheS vor sich zu gehen.
Redner glaubt daher. eS wlllde der Winde und Klug-
heit des Gemeinbfrathss entsprechend sein, die Fraue in
den Sl-ctwnen einer reiflichen Erwägung zu unterzi'ven.

GR D l . S u p pan verwählt sich aeg-n die An«
schanung des GR. Dr. D e r i , als sei der Grmeinberalh
nicht ermächtigt, einen Erl»ss der hohrn l l. Regierung
e,nrr Berathung und Prüfung zn »nterziehen und duss
der Erwss unbedingt arceptiert werden mnsse. Die
Sectionen können die Angelegenheit l>rüfrn und, wenn
kein Anstand obwaltet, wild die Wahl vorgenommen
werden, doch bleibe es dem Gemeindelathe unbenommen,
an die hohe Regierung eine Vorstellung dagegen zu
richten Redner glaubt, eS fei im Interesse beider Par«
teien des Gemeinderathes, wenn die Angelegenheit sehr
reiflich erwogen werde

Der Herr Bürgermeister G r a f sell i gibt die Auf.
klürung. die Zuschrift des hohen k l. Landesprasidiums
in dieser Angelegenheit sei dem Magistrate knapp vor
der letzten anberaumten Sitzung dt» GemeinderatheK zu»
gekommen und von ihm auch sofort aus die Tagesorb.
nung der Gemeinderathssihung gestellt worden. Da die
Tagesordnung für die heutlgl Sitzung dieselbe geblieben
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ist. so konnte die Inschrift des hoh.'N k. k. Landesprä«
sidmms nicht der Schulsection znr Berathung nnd Än°
tragstellung zugewiesen werde». — Vei der Abstimmung
Wird d<r Antrag des GN. Dr, S u pp a n abgelehnt
mit 14 gegen 7 Stimmen und mit der gleichen Stim»
menanzahl der Antrag des GR. Dr. R, V. B l e i w e i s .
T r s t e n i ö k i auf sogleiche Vornahme der Wahl an-
genommen,

GR. Dr. S u f t p a n meldet gegen diesen Beschluss
im Sinne der Geschäftsordnung den Protest an und er-
sucht, denselben dem Protokoll einzuverleiben. Zugleich
erklärt Redner in seinem und im Namen s?iner Gesin»
nungsgenossen, dass sie an dieser Wahl nicht theilnehmen
werden. Der Herr Bürgermeister entgegnet, es wcroe
dem Wunsche des Hcrrn GN, Dr. S u f t p a n im Pro-
tokolle Ausdruck gegeben werden, — Hierauf wird zur
Wahl geschritten und der l, t, Professor Franz <2>lllje
als Abgeordneter des Gemeinderathes der Landeshaupt-
stadt Laibach in den Landesschulrath gewählt,

(Schluss folgt.)
— ( O f f e r t v e r h a n d l u n g . ) Am 2. Dezember

d. I , wird zur Sicherstellung der einzuliefernden Victua«
lien und Getränke für das l. k. Marinespital zu Dignano
für die Jahre 1883 und 1884 eine commissionelle Offert«
Verhandlung mittelst versiegelter Anbote abgehalten wer-
den. Nähere Aufklärung gibt die Handelskammer in
Laibach.

— (Oue f t i ona i re betref fs der Ueber»
schwemmungen in den Kesselthälern Kra ins . )
Die Berichte in den Tagesblättern über im Verlaufe
der heurigen Herbftregensperiode erfolgte Ueberschwem«
mungen in den Kesselthälern von Krain haben die Sec<
t ion f ü r Höhlenkunde des österreichischen Tou<
ristenclubs bewogen, dieser Frage eine besonder« Auf»
merksamleit zu schenken, und hat dieselbe an verschiedene
Persönlichkeiten in Krain dieserhalb Zuschriften gerichtet,
um auf diesem Wege zu umfassenden Berichten zu ge-
langen, über welche der Präsident der Section, Herr
H o f r a t h von H a u e r , das Referat persönlich über»
nommen hat. Wir laden auch unsere geehrten Leser ein,
die ihnen hierüber bekannten Daten, entweder directe
oder durch Vermittlung unserer Redaction, der Section
für Höhlenkunde einzusenden, und fügen zu diesem Be-
hufe das ausgesandte Questionaire bei, welches entweder
vollinhaltlich oder auch theilweise beantwortet weiden
kann. Queftionaire: 1.) Welches sind die Zu< und Ab»
flüsse im Thale? 2.) Treten häufig Ueber-
schwemmungen (eventuell Iahreszahleu)? 3.) Welche Theile
des Thales sind am meisten Ueberschwemmungen aus«
gesetzt? 4 ) Waren auch heuer während der Herbstregen
Ueberschwemmungen und in welchem Maße? 5.) Wie
functionieren die Abflusscanäle? 6.) Wo tritt der unter-
irdische Abfluss wieder zutage? 7.) Woher kommt der
Iusiuss (unterirdisch oder oberirdifch)? 8.) Ist der Ur-
sprung der unterirdischen Zuflüsse bekannt? 9.) Welche
Vorkehrungen bestehen, um den Abfluss zu regeln?
10.) Wie werden diese Vorkehrungen gehandhabt und
von wem?

— ( M i s s hand lung.) Wie man uns aus Adels-
berg mittheilt, brachte am 15. d. M . der Besitzer Jakob
H r i b a r seiner Ehegattin Maria mit einem Holzscheite
derartige schwere Verletzungen bei, dass an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird. Der Uebelthäter ward fofort
nach Verübung feiner schändlichen That flüchtig, wurde
jedoch bereits nach zwülfstündiger Bemühung der Gen-
darmen Nzman und Ozina aufgefunden, verhaftet und
der Behörde eingeliefert.

— (Ve rung lück t . ) Wie man uns aus Nassen-
fuh mittheilt, ist am 14. d. M. der verwitwete 66 Jahre
alte Grundbesitzer Johann I luzel aus Nitnavas in
seiner Waldung verunglückt, und zwar auf die Art, dass
derselbe beim Abhacken von Aeften von einem kaum
zwei Meter hohen Baume herabstürzte; Zluzel fiel so
unglücklich, das« er sofort todt blieb; er hinterlässt zwei
erwachsene Töchter.

— ( N u t z e n d e r T r i e st er A u s s t e l l u n g . )
M . Hese re r . Orgelfabrilant in Agram und von der
Ausstellungsjury mit der goldenen Medaille ausgezeich«
net, hat am 20. d. M . in Sessana einen Vertrag behufs
Aufstellung einer Orgel in der dortigen Pfarrkirche ab-
geschlossen. Dieselbe soll künftigen Palmsonntag feierlich
übergeben werden.

— (Thea te rnach r i ch t . ) Am Dienstag, den
28. d, M.. gelangt auf der landschaftlichen Bühne F, von
Schönt Hans neuestes Lustspiel „ D e r Schwaben-
streich" zur ersten Aufführung. F. v. S c h ö n t h a n ,
welcher fein hervorragendes Renommee als Lustspiel-
dichter durch das Stück „Sodoma und Gomorha" sich
erworben und der sich später durch das gleichfalls exqui-
site Lustipiel „ K r i e g im F r i e d e n " als Vortheil-
haftcr Compagnon des Ll»stsftielauto^ G. v. Moser quali-
ficierte, trat zu Beginn der heurigen Saison wieder als
selbständiger Autor mit dem Lustspiel „Der Schwaben»
streich" im Wiener St:dttheater vor die Rampen und
erzielte mit demselben auf dieser Bühne einen derartigen
Erfolg, dass es noch immer auf dem Repertoire steht
und bereits von den melsten deutschen Bühnen acquiriert
wurde. I n G r a z erlebte „Der Schwabenstreich" bereits
20 Nepllsen. Wie man urs mittheilt. Wird dieses
«dtuct m.t groher Sorgfalt insceniert (Regie: Herr Röder).
morgen auch auf unserer Bühne in Scene gehen

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s Theater . ) Am Sams-
tag führte die Direction Mondheim-Schreiner dem thea«
terfreundlichen Publicum unserer Stadt eine Novität vor,
die sich. um im Tone der Localposse zu sprechen, „ge-
waschen hatte." Dopplers vortreffliche Posse: „ D a s
G e h e i m n i s des Hausmeis te rs oder H e r r n
M ü l l e r s V a t e r f r e u d e n " , wobei sich die Iuseher
vor „Lachen kugelten", errang namentlich durch das aus'
gezeichnete Spiel des Frl, v. W a g n e r (Johanna), der
Herren E w a l d (Hausmeister), Ausp i tz (Rochus
Müller) und P a u l mann (Anton Müller) einen Er»
folg, wie er heuer in der That zu den „weißen Naben"
zählt. Der Beifall für die Träger der Hauptrollen war
ein ebenso ununterbrochener als verdienter. I n der hei-
tersten Stimmung und mit dem Vorfatze. es «allen, die
heule draußen blieben, zu erzählen, wie schön das Stück
sei", verließ das Gros des Publicums das Haus, zu-
gleich in der festen Meimma., die Direction werde die
Novität in ihrem eigensten Interesse nächster Tage sicher
wieder bringen! Theaterzettel für Sonntag (an welchem
Tage philharmonisches Concert. Citalmca-Beseoa und
Militärconcert im Casino bereits annonciert waren):
„Donna Iuanita." — Tableau! »C3.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Budapest, 26. November. Das Abqenrdnetenhcnls
beschloss Fortsetzung der Verhandlung über die Heveser
Petition. Es sprachen meistens die Redner der
äußersten Linken und der gemäßigten Opposition,
welche die Verordnung der Regierung bezüglich Con-
fiscation antisemitischer Druckschriften für gesehwidrig
erklärten. Hodossy (gemäßigte Opposition) brachte einen
Beschlusöantrag ein, welcher im wesentlichen mit dem
Separatvotum Polonhis gleichlautend ist. Die Debatte
wurde auf morgen vertagt. Ueber Antrag der äußersten
Linken fand sodann eine geschlossene Sitzung statt, in
welcher die gestrigen stürmischen Scenen besprochen
und einige Missverständnisse aufgeklärt wurden. Die
Stimmung des Hauses ist wieder beruhigt.

Dub l i n , 26. November. Drei Geheimpolizisten
wurden gestern von Fernern mit Revolverschüsseu an-
gegriffen. Ein Polizist wurde gelödtet, ein anderer
erwiderte das Feuer und verwundete einen Fenier
schwer, die beiden anderen Fenier wurden festgenommen.

M a n n h e i m , 25. November. Der Verkehr auf
der O d e n w a l d - B a h n ist infolge durch Regengüsse
herbeigeführter Dammzerstörung zwischen Eibach und
Oberbach unterbrochen. Der Rhein ist heute früh bis
auf 765 Centimeter gestiegen. Der B a h n v e r k e h r
nach dem Rhemvorlande und Neckar-Hafen ist seit
gestern e i n g e s t e l l t .

K a s s e l , 25. November. Die Fulda ist aus den
Ufern getreten und sind die Communicationeu unter-
brochen. Seit 1841 war der Wasserstaud uicht so
hoch wie gegenwärtig.

K ö l n , 25. November. Der Rhein steigt uoch
immer stark; gegenwärtiger Wasserstand 825 Ceuli»
meter. Der höchste Wasserstand am 14. März 1876
war 876 Centimeter. Die Schiffahrt und der Ueber-
gang über die Schiffbrücke sind eingestellt. Infolge
des Steigen« der Mosel, des Neckar und Main wird
ein weiteres Steigen des Rhein befürchtet.

R i i d e She i m , 25. November. Der Rhein ist
noch stark im Steigen. Seit gestern hat sich der Was«
serstand von 4 67 auf 5 24 Meter gehoben. Die Lahn
ist über ihre Ufer getreten; Dietz und Llmburg siud
unter Wasser. Auch der Main und Neckar steigen noch
immer.

K a i r o , 25. November. Eine Depesche aus dem
Sudan meldet, dass der falsche Prophet eingeschlossen
sei; einem Gerüchte zufolge wäre er sogar gefangen
genommen.

N e w y o rk , 25. November. Einer Depesche des
„Newyorl Herald" aus Bradford zufolge biete die
Lage des Oelmarktes keine Veranlassung zum Herab«
drückm des Preises. Die Speculanten seien außerstande,
die Ursache der Baisse zu erklären. Die Wahlschein,
lichste Ursache sei, dass das Land überlade» ist, und
als die großen Händler zu verkaufen anfiengeu, die
kleinen diesem Bespiele zu folgen suchten. Jetzt seien
Aussichten auf einen stetigeren Markt vorhanden. Die
Verluste im Auslande sind beispiellos; aber bisher
wurden von der Bradforder Börse nur drei Fallisse-
ments, und zwar kleinerer Händler gemeldet.

Verstorbene.
D e n 25 . N o v e m b e r . Maria öerin, Kutschcrsaattin,

48 I . Römerstraßc Nr. 9, Schwäche.
I m S p i t a l e :

D e n 21, N o v e m b e r . Marin Stoftar, Inwohnerin,
74 I . , Klaranmu» »onilin, — Johann Pczdir, Inwohner, 70 I , ,
allgem. Wassersucht,

Theater.
H e u t e (ungerader Tag): D e r T r o u b a d o u r . Oper in

4 Acten von I . Verdi,

Lottoziehuugen vom 25. November:
T r i e f t : 42 39 21 76 46.
L i n z : 39 72 25 61 26.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 25, November. Aus dem heutigen Marlte sind

erschienen: 18 Wagen mit (Vetrcide. 7 Nage», mit h m und
Stroh, 24 Wagen und 2 Schiffe mit holz (18 llnbikmeter).

D u r ch s ch n i t t s - P r e i s e.

fl,>lr, st, lr^ 'st.Ilr, fl.j tt.

Weizen pr. hektolit, 7 04 <» 14 Butter pr. Kilo . —,8u — j —
Korn . 5 04 5 80,Eier pr. Stück . . — A
Gerste (neu) .. 4 23 4 72 Milch pr. Liter . - 8 - -
Hafer , 2 / ^ 7.27 Rindfleisch pr. Kilo - 5 6 -
halbsruchl „ - »^^Kalbfleisch „ — 4 8 ^ ^
Heiden „ 4 39 5 ̂ Schweinefleisch „ —48 —
Hirse „ 4 8? 5<)3!2chöpscnslcisch 28 - -
Kukuruz „ 5 80 6 13 hähndcl pr. Stuck —95
Erdäpfel 100 Kilo 2^59 iTauben „ - 1 6
Linien pr, hestolit. 8 heu 100 Kilo . . 2 86
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 187 - —
Fisolen „ 9 holz, hart., pr. vier
Rindsschmalz Kilo — 96 Q.'Meter 6 80
Schweineschmalz „ — 88 — - — weiches, „ — _ 4 50
2pcck, frisch „ — 76 Wein, roth., 100Lit. 20 —

— geräuchert.. - 8 0 — —welker . 18 —

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Z 5ß W lZ 3 5« ?-«

^ "7il?Mg7^73^30 ^ . 4'8""O. schwach bewölkt"
25. 2 . N. 732 5? ^10'<j W. schwach bewölkt 0 00

_ ^ - Ab. 73261 4 . 80 W. schwach bewölkt
711.Mg. 73169 4 . 9'0 SW. schwach bewölkt « ^

26. 2 « N. 730 67 > 1 1 6 SW. schwach bewölkt .« " "
V . Ab. 729 80 4-10 8 SW. schwach bewölkt ! " " ^ n

Den 25. bewölkt, nachmittags windig, Den 26. anhaltend
trübe, abends geringer Regen. Das Tagcsmittcl der Wärme
an beiden Tagen 4- 8 0 ' und - j - 105«, beziehungsweise um
5 4« und 8 0° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t 0 m a r A a m b c r s t .

Auf die heutige Annonce,.Anlage und Speculalionsläufe"
dcS Vanlhauses „Leitha", Wien, bitten wir besonders zu achten.

£ Joh. Nep. Achtschin !

| Caroline Achtschin s
& geborene Wanlek 8

f Vermänite. j|

I SEEBACII boi Aflonz in Stoiermark am

£ 26. Novorabor 1882. (4973) g

'S Q'J _tQ__CO_C2 tl 3 CVJ Cva CV3 Cy2 £W

^ ^ • ^ ^ ^ ^*^ alkalischer

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und Blasen-

katarrh.

P A S T I L L E N (Verdauungszeltohen).

Heinrich Mattoni, Karlsbad (Böhmen).

Etlqnette u.Horkbrand M ATTQ^|'S.
wio nebenstehend W> • — > " n i T D

Kenan r.u beachten. GILOOHUBLW'

5
> Danksagung. >
W Allen hochgeschätzten Freunden. Gönnern und >
> Bekannten, welche meine selige ssrau in ihrer .Nianl" »
> heil oft besuchten und nach ihrem Tode so schöne »
> Kränze beistellten, ferner für die so zahlreiche Thru- >
W nähme am Leichenbegängnisse sowie nicht minder »
> auch der löblichen Domlirchcnvcrwaltung für d>e »
» schöue Aufbahrung und übcrhnnpt für die ganzc »
W sehr gut arrangierte und zugleich nuch billig vc- »
> strillcnc Lelchrndeslatlung. die ich jedem in UedaN«- »
> fällen mit guten, Gewissen bestens ancmpfchl,. spreaic »
W 'ch meinen innigsten, liesgefühlten und herzlichen »
> Danl aus. >

> Kollmann Miglar) >
D bürgerlicher Schuhn'.achcrmcistcr. >
W
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Course an der Wiener Oörse vom 35. November N M .
Held Vlllx

Staats Anlche«.
^>cnle»>c 7«»«,, ?<-> <s,
^lldcn,,!!!^ 7 7 ' . . 77,5,
l ^ e i ^>'̂ , Eln.il iüosc . l5,a fi, N7 5><> N " ü?>
i ^ i c i <»/„ «nnze 50» „ >»o «5 i^ln 5,n
«<>»?r 4»,,, Yii«s!el l<,i, ,. !»5. ?s, >:'.<', 5«
^uicl C laa l i l os t . . ,uu .. ,72 ?,' !'.:< —

^ " ^ » » . . s<<» „ >?x— I ? ! ! -
«omo.Mcnlsn<cht!ne . per S I , 40 — 4 2 -

<"/i Qrft, «sseldrcnlc. s>ci>els,c> . »4 ll> 94.15
l-eNcir, vlolcnientc. stoiciftei , 91 »d u» 4b
'/«c>rst. Schahschcixc. rü«7,.,hl.

b-n i»«^ —- — ..—

Un», Goldrenle »«/, . . . i i 8 ,,n NL-7N
' ^ 5 < " / „ . . . . «s> 10 »5, 2,.
- vavicrrcntc !<"/„ . , , , «4 4̂ » 84'40
' <ti!cnd,.A»l. I i ! „ f t , ö . W E . ! » < ' - I»'. s,<,
« Dssba^nPriosi iä lcn . . 8 » ' «<» .',0
» k laa !« O b l . <lln»,, Qssb,) — - n o —
' „ v rm >1, I«7« !»!<''̂ s>, !!.'! 75,

^" P lämicn.Än l . k ,m,!i,ö,W. , Is, L,».^»» ?l>
' ^ , l i Ncss^^clc <"/„ i « „ si, . . l0« 70 >0»' —

^tu«del!ll..Obl<gatiol,cu
O'lil n« ) f i , « i ,M , ) .

^/«töhüns^e X,«— >s>? —
^!>>1«!î Iche !»/s,0 !»^ l,0
^o m,!hri,che 104 - >0,^—
"/< üxdell'fi^lfichilche, , . . ,y» 50 10? -
^/» l^ul^ucivichijche , , . . >0< s>o —'—
^»''^l'ijche ,04'— ,s,s>—
^/° !>,,,,isch« unb slavonisch« . »9 — 10« —

<<"<Id Ware
5,"/« slebcnl>ilrgis<he ««-!,0 <»!»'5l,
.'»"/n 2cnii^>,'ssf»Uanatel , . «7'5,b !<»-^
5>",„ unna,>!ch^ »« 4l, l»!» !l«

Nndeic üssentl. Anlehen.
^l'nau.N^-^'rse 5,"/n loofl, ,iil>—iis^s.«
t>o. Nnlcihc I«7«, fti'licilrci . 1,»^ !̂; — —

Nnicden t, e wdlgsmeindr Wicn 101 — IN15N
«nlcbcn d, Sladlneuicind!' Wicn

sCilbcr odcl Grl»') , . , . .
Plam!cN'«i!l.b,^>adlncm,W>!-n l«8'75 l « —

Pfandbriefe

Vodcncl.allg.österl. <>/,"/« Gold N8'7!i iig-25
Ne. in 5« „ „ k»/„ , —>—
d»o. in ,»><! „ „ <'/,"/« »»!»^ 9» i l ,
dle, in 5<, . „ 4»/„ , uü-no »4 3«
bto, Pramirn.Klbul^uellchr.^/s, !»!< l»n n,<> 10

Ocst.'llüss, Vünl vcrl. s>"̂  . , i:,<> in ic,« 3„
t lo . „ 4'/,"/,,. . v5 9<! ion 1<>
tto. „ 4"/i . , »8 .<l, „3 s>.->

Unss,allq.?od<!nc>-cd!l»!clisngcl,
in l̂<cs! in l<4 I,»,cr!, 5'/,"/,, , —'— - ' —

Prioritäts »Obligationen.
l<i!i »«oft.,,

lllisadllb ll^sslt'.iyn I. <tun!fjl>n !!7 80 9« —
lfcid!!!i>nt»'<^!c'>d^>,^n in Gilb, u»l> — >05> 5<>
F'anz ^oslf-il<al»n n«i Xl. 100 7»
^al',i!ch,^ «a,l.i, ' l,t»vist.Vah!i

<il>>, 1^«! (̂»0 f l . S . 4'/,»/n . , »9 50 100 -

^ »«»clt' Wai'-
Ocftcri. V<»7dlrc'!bavn , , . . i(,i 7<i >fi2'iu
Clil'cnt'üsgtr »»»I, .,1-n.
SlanlOI'^dn 1, ssmissil'ii .. ,^ 17? !^,l,
Eüddilbn i»»"/,, , , ,, —

Nn>>.-nal iz V a b n , , >.^ _

Tivcrse Kosc

Vvrdillose Il>l! 0 173 2^174 2s>
(!i.,7»'^r!c 4« N 37 75' ü« 5>l,
4«,„ Dü»a»«T>um>,s!ch, ,<»o s1, , , « j °>(, ,,,!»'—
O k i n ' i V^!c 4, f! _ , ^ „, „.
PiUffb Vc'I«'40 ft 245c 3s,—
»iut?ls-»'i>!c 1» N, - , , , . l«'75 1» -
Ealm<rc>!l 40 N 5,..s.u 5 , 5,,,
et ,-^eno,«! '^olc 4<i fi 4^,5^ ^ 7 .
V.Udstcin Vcic z!« N, . . , «7 s.<, z^ —
Windilchl,lätz-Ves<- ^o fi, , , z , ^ .,,,.7',

Vanl Acticn
!pc> s, l i , l ) ,

«Nssl^'Ocsseri, Vaii l lüo fl, . . ,» , — ,z l ,,<̂
Bi>7!l^'!clls!hasl. Wisncl2UN fl,
B.inlVüll!,!. Wici i i , . lou sl, , >',«:-— ,i<»s,s.
B^!nl.°Ä»st,,O>,i!,li!wf>, T..U)"/,, »ii< — 2«« —
(5>dl,-«lnst. !, Hank u. G. iuo ss, z.x,, ^ x!,l, ,n
«ivdl'^ns!., Vlllss, U»,,, 2UU fl, . ! i ^ ^ ŝ z>,>/ , l ,
' leprsitti ib,. «lln,üuu f l , . . , , ( , , _ ^ > , ! s.h
«il'comvlc-Ges., Nitdciost, l.uo ss, «,,o —^SO -
HOpclhet^üd.. ösl. ôc» ss. 2^/,, E — —> —-—
riindclbaül oft, ^^<»,,, G, s>0"/^ — — — —
Q^ftcrr, !I»ss, «^ül ^ , , , _ . 55, _
Uüll'ül'^ul 100 s! 115 ?s, IIY —
«cll«i!li>l>«»>l l!l!^, 140 n. . . ,t35ch ,44-—

Nctirn von Tinnsporl i
lltttsrnchmuugcn

<pc> S!i!<l),

^ lbvsch^^^hn »<»s> f> G i l» '« , —-— —'-
,̂  ' ' ' " - i l l » , !»» 5l> l«7-ls,

!Z«l, — -
, , 175' 17«'—

„ -!!>^l, ',^ ^<<,<, >,, , . .»,»>! — z « , , ^ .
Nuilbucdrodcl E i i ^ , .'.l)N N. ! lM,,«»0 —>»^s. —

^! , 1«, «l,0 f l , , , « i ü «

lt. . , , 580 — l,«1 -
^.)U<,0N.H,!
<!,5!l>I1sl.G, . .

>!, ^ M , . . '2N9 ?ki 2!« .
'' !«!! - 1«» V

, 7 « 7 f , I ? « ^
2713! 2?!

l!«» ??> ,!<4 —

105 be »on —
!. ili!» — »30 —

'' 1 , S I43'»5. !<3 5»n
^isenr

. , I«7'bl. !«8 —

d»«, » i t , !

' !i!!^,>v. >0» ss, ̂  >>5,-<—>!s,9
<^, .^du .luu n. 0. W. ,lÄ<l! c>>!si4' l

,, . ,, . . . , , . ^ '̂' 7^,

IN' I!!-«

3,,vti n, ' ' . i - . i,nt

I «> >o» «

,,. . ?«'7s> 77 .
n 17» - '.74 -

A«,,' ,t. in W. NX) sl. —-— —-.^
T u l.'Hes. ,00 fl, . — — — -

Devisen.
Dlutsche P>,^c , , , ü»'4<. b» 40
VondvN . . , l l » — >!!> l l .
Pal !« . . . , 47 15 «, !«<
Pel»l>bulg . , - ^

Valuten.
T>lcal,'n »-oo ̂ -«^

^ »4« <! </

! inlnc>l«!< . . . b« 4<< s>« 4l<


